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Donnerſtag, 
den 19. November 1857. 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


N un d f h a n. 


® Berlin, 16. Nov. Die Nachrichten über das Befinden 
ſeht ir al bes Königs lauten günſtig. Der hohe Neconvalescent 
Anda allein Seine täglichen Spazierfahrten in immer weiterer 
bar gang und mit ſichtlich günſtigem Erfolge fort, ſondern 
Pri gat am Donnerſtag Seinem durchlauchtigen Bruder, den 
en Carl Königl. Hoheit, welcher noch immer leidend iſt, 

ots Belıch auf Schloß Glienicke abgeſtattet. Jeder, der 
am und feine Umgebungen kennt, weiß, daß die Entfernung 
betra 3 ene und Glienicke mindeſtens eine halbe Meile 
chen $ äßt mithin die Möglichkeit und der gute Erfolg einer 
Em sabet ſchon auf einen hoden Grad des Wohlbefindens 
⸗Maſeſtät ſchließen, fo fpricht dafür nicht minder der geiftige 


. welchen Allerhöchſtderſelbe neuerdings mit feinen ver⸗ 
It n Dienern pflegt. Vorgeſtern Mittag empfing Se. Ma⸗ 
n 


> Generalfeldmarſchall Grafen zu Dohna. In dieſen 
bete Haltungen fol der König ganz die alte Lebhaftigkeit, Klar- 
10 und Friſche gezeigt haben, und wenn hinzugeſetzt wird, daß 
i Gef 


* 


Geſpräche einige Male Angegriffenſein und Abſpannung 
olge gehabt hätten, fo darf ſolches bei einem Reconva⸗ 
We don fo Schwerer Krankheit nicht Wunder nehmen. 
itten derſſändlich haben die Königl. Leibärzte in Folge deſſen 
ie erkihr fürs Erſte auf ein möglichſt geringes Maß von 
fein und Perſonen beſchränkt, ſo ſchwer es ihnen auch geworden 
mag, dem hochbegabten Monarchen die Seinem Geiſte 
wünſchenswerthe Nahrung zu verweigern. Unermüdlich in 
ze und Unterhaltung ift nach wie vor Ihre Maj. die Königin, 
gaſkanntlich ſehr zarter Natur, deren bewunderungswürdige 
8 * und körperliche Spannkraft eben wieder einmal den 
e eweis liefert, daß treue Liebe unendlich viel vermag. 
. Sk. Maj der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
zei Präſiden ice Maurach zu Königsberg in Pr. die Er 
ih bniß zur Anlegſßg des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät 
Im verliehenen „Annen- Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen. 
| 0 ö. Wohl nur wenigen Beſuchern der Königl. Jagden dürfte 
5 ekannt ſein, bemetkt die „V. Z.“, daß die Einladungskarten, 
e den Theilnehmern durch das Hofjagdamt überſendet werden, 
ſübe Sr. Majeftät dem Könige eigenhändig entworfen find. Die. 
| gefäß ſind nicht allein in künſtleriſcher Hinſicht überaus fchön aus. 
hiſt het zu nennen, ſondern der Entwurf baſirt gleichzeitig auf 
1 . der Grundlage. In der Mitte der über dem einladenden 
dhe befindlichen Randzeichnung ſieht man zwiſchen dem Geweih 
} da othhitfehes das Kreuz des Heiligen Hubertus, umgeben von 
. Ihnöbeſchoſſen der älteren Zeit, und fo auf den Schutzpatron 
eige and in ſeht ſinniger gc enſtellung hinweiſend. Eine 
ſtäckenLarlande führt vonader Mute aus nach den beiden Seiten— 
se N, welche an den Schaufeluddes Damwilds die Jagdgeräthe 
Rp, een Zeit aufweiſen, dig wiederum von verſchiedenem 
du pet, rechts von dem Geflügel, als: Rebhühner, Enten, 
gebenſſinen, Trappen ꝛc., und links von dem Hochwild um 
ben find, Geit.) 
durch Der Sohn des Herrn Handelsminiſters, welcher kürzlich 
10 einen Sturz vom Pferde in Lebensgefahr ſchwebte, iſt, nach 
teilung der „Sp. 8.", feit Freitag außer aller Gefahr und 
entſchiedener Rekonvalescenz. 
Der in der Zimmerſtraße wohnende Buchhändler Heben- 
„einer Mittheilung des „Publiciſt“ zufolge, im Beſitze 
85 vollſtändigen Anzuges Friedrichs des Großen, aus 
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Uniform, Beinkleid, Hut, Stiefeln, Handſchuhen und Leibwäſche 
beſtehend, welcher ihm durch Erbſchaft zugefallen. ö 

Die Mehreinnahmen der preußiſchen Eiſenbahnen haben 
in dieſem Augenblick ein außerordentliches Intereſſe. Es liegt 
in ihnen der Beweis, daß die Geldkriſis ihre Konſequenzen 
noch nicht in den Verkehr hinein in ſolchem Maße zieht, daß 
ſich derſelbe Hätte Beſchränkungen auferlegen müſſen. Die Eifen- 
bahnen bilden einen ſo einflußreichen Faktor des Verkehrslebens, 
daß jede Störung derſelben in ihren Einnahmen ſichtbar werden 
würde. Ihre monopoliſtiſche Stellung iſt geſtärkt und gekräaͤftigt 
worden, damit aber auch ihnen die Pflicht erwachſen, ihr In- 
tereſſe mit demjenigen des Verkehrs in höherem Grade als bisber 
zu vereinbaren und nicht aus einem unregelmäßigen Zuſtan de 
einen außerordentlichen Nutzen zu ziehen. Eine zeitweiſe Aende— 
rung der Tarife bietet allerdings große und faſt unbeſiegbare 
Schwierigkeiten; wir wollen eine ſolche auch nicht befürworten, 
wohl aber in den eingetretenen Verhältniſſen die Aufforderung 
zu einer allgemeinen und auf die Dauer ins Werk zu ſetzenden 
Nevifipn dieſer Tariſe finden. Die beſtehenden Sätze leiden an 
einer do gründlichen Ungleichheit, daß ſchon dieſe als ein Uebel 
für den Verkehr angeſehen werden muß. Außerdem ergeben 
amtliche Ermittelungen, daß der durchſchnittliche Tarif der Privat- 
bahnen für Perſonen und Güter höher, als derjenige der Staats- 
bahnen iſt. Im Jahre 1856 wurden auf den letzteren 40,03 
Pfennige pro Perſon und Meile, und 2,7 Pf. pro Etr. und 
Meile eingenommen. Auf den unter Staatsverwaltung ſtehenden 
Privatbahnen betrug die Einnahme 36,0 Pf. pro Perſon und 
3,20 Pf. pro Ctr. und Meile, auf den von Privatdirektionen 
verwalteten Privatbahnen 42,36 Pf. pro Perſon und 3, Pf. 
pro Ger. und Meile. Die Letzteren haben demnach die hoͤchſten 
Tarifſätze. 05 
Die beiden neuen Direktoren der Deſſauer Bank treten 
ein ſchwieriges Geſchaͤft an; aber zum wenigſten hat Herr Oſſent, 
der früher die Diskontogeſellſchaft an der Berliner Börſe ver- 
trat, ſich vorgeſehen und ſich für den Fall, daß die Sachen 
ſchief gehen, ein Abſtandsgels von 25,000 Thlrn, ausbedungen. 

Köln. Die Hochberzigkeit, mit welcher unſer allverehrter 
Mitbürger Joh. Heinr. Richartz ſich um feine Vaterſtadt ver⸗ 
dient macht, hat, wie gewiß mit lebhafter Theilnahme vernom— 
men wird, neuerdings im Auslande eine ſchöne Anerkennuug 
gefunden. Wie der Ober-⸗Bürgermeiſter in der geſtrigen Sitzung 
den Stadtverordneten mittheilte, hat die in London beſtehende 
„Univerſal-Geſellſchaft zur Ermunterung der Künſte und der 
Induſtrie“ Hrn. Richartz unlängſt nebſt einem geſchmackvoll aus. 
gefertigten Diplome eine werthvolle große goldene Medaille zu · 
kommen laſſen. 

Mainz, 12. Nov. Der Kaifer von Oeſterreich hat zur 
Unterſtützung und Förderung unſeres Dombaues die bedeutende 
Summe von 12,000 Gulden rheiniſch geſpendet. 

Paris 15. Nov. Der „Conſtitutionnel“ ſtreitet heute gegen 
die preußiſchen Blätter, die bei Beſprechung des Projekts einer 
feſten Rheinbrücke zwiſchen Straßburg und Kehl die Rückſichten 
einer etwaigen Kriegsgefahr vornehmlich ins Auge gefaßt wiſſen 
wollen. Der „Conſtitutionnel“ meint, daß die feſte Brücke an 
den Bedingungen, unter denen die franzöſiſchen Truppen früher 
den Rhein überſchritten haben, nicht viel ändern würde, deshalb 
ſei es weiſer, darauf Bedacht zu nehmen, wie fehr dieſe Brücke 
die Handelsbedingungen Europa's im In tereſſe Deutſchlands 
und Frankreichs verändern könne. An dem Tage, wo dieſe 
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Brücke ſtehe, werde die große Linie vollftändig. fein, die, von 
Havre über Paris, Straßburg, Karlsruhe, Stuttgart, Augs⸗ 
burg, München, Salzburg, Linz, Wien und Peſth gehend, 
das Abendland dem Morgenlande auf einige Stunden nahe bringe. 
17. Nov. Der heutige „Moniteur“ enthalt die Er⸗ 
nennung des General- Prokurators Royer zum Juſtizminiſter. 

Prag, 12. Nov. Die „Preſſe“ hatte vor einigen Wochen 
von dem Vorfall in unſerm Landſtädtchen Horic Notiz genom- 
men, wo in dem Konflikte des dortigen Rabbiners mit einem 
Gemeindegliede die Entſcheidung erging, der Vater eines heran- 
gereiften Knaben könne nicht, wie es jener Rabbiner verlangte, 
gezwungen werden, noch nachträglich an dem Kinde die Beſchnei⸗ 
dung vornehmen zu laſſen. Die „Preſſe“ theilt jetzt die Ent- 
ſcheidung höchſter Inſtanz mit, wonach die Meinung des Rabbiners 
für gerechtfertigt erklart, und feine Weigerung, ein unbeſchnittenes 
Kind für zur Gemeinde gehörig anzuſehen, auftecht erhalten 
worden iſt. Der Entſcheid weiſt den betreffenden Vater an, 
ſeinen Sobn entweder noch nachträglich beſchneiden, oder ihn 
in der chriſtlichen Religion unterrichten und fofort taufen zu laſſen. 
Aus Volhynien geht uns die für den dortigen Eifen- 
bahnbau und Betrieb höchſt wichtige Nachricht zu, daß auf der 
der Fürſtin Abamelek gehörigen Herrfchaft Zalisce ein bedeuten⸗ 
des Steinkohlenlager beſter Sorte und von drei Werſten im 
Quadrat aufgefunden worden iſt. 

Jaſſy, 11. Nov. In der geſtrigen Sitzung des Div ans 
ad hoc und in den vorhergehenden wurden angenommen: 1) 
Freiheit der Kulten; 2) Reorganiſation der Armee im Geſichts⸗ 
punkte der Neutraliſation und der gemeinſamen Vertheidigung 
des Territoriums beider Fürſtenthümer; 3) Gleichheit vor dem 
Geſetze; 4) allgemeine Contribution und Conſeription; 5) An⸗ 
ſtellungs fähigkeit aller Rumänen zu allen Staatsämtern. Nächſter 
Tage wird die Frage der Regulirung der bäuerlichen Verhältniſſe 
zur Sprache kommen. 

Italien. Am 4. Nov. fand in Menaggio, am Comerſee 
und der Umgegend ein ſehr heftiges Erdbeben ſtatt. Es war 
2 Uhr Morgens und die Waſſer des Sees, worin ſich der helle 
Mond fpiegelte, glichen einer mächtigen Spiegelfläche, fo ruhig 
waren fie, als man plötzlich auf dieſer Oberfläche drei oder vier 
rieſenhafte Wellen hinſtreichen ſah; fie näherten ſich mit ſolcher 
Gewalt dem Ufer, daß die Barken umgeworfen, losgeriſſen, 
gegen die Häuſer geſchleudert und zerſchmettert, oder von dem 
Rückſchlage in die See hinausgeriſſen wurden. Zu gleicher Zeit 
ſchleuderte der Stoß aus dem Grunde des Sees einen furchtbaren 
Hagel von Steinen gegen die Häufer am Ufer; ein rieſenhafter 
Felſen ſtürzte etwa 5 Meilen von Menaggio zuſammen, ver— 
mehrte noch die Heftigkeit des Wellenſchlages und machte den 
See ſteigen. Durch einen glücklichen Zufall, trotz der Menge 
von Barken und der großen Anzahl der darin ſchlafenden Per: 
ſonen, hat man nur den Tod von 2 Frauen zu beklagen. 

London, 16. Nov. Die „Times“ ſchreibt, die Bank 
von England babe bereits am Freitag Abend von der ihr durch 
die Regierung ertheilten Befugniß vermehrter Noten- Emiffion 
bis zum Betrage von 180,000 Pfd. Gebrauch gemacht. — 
Weiteren Nachrichten über Delhi zufolge wären ſämmtliche 
Häuſer Delhi's leer und die Einwohner theils flüchtig, 
theils todt. 

Wie das „Court Journ.“ berichtet, iſt der Prinz Victor 
von Hohenlohe dem engliſchen Hofe mit einer ſpeziellen Miſſion 
an den preußiſchen betraut worden, welche auf den Tod der 
Herzogin von Nemours und die, durch dieſen veranlaßte Unter— 
brechung der zur Feier des Geburtstages der Prinzeß Royal 
angeordneten Feſtlichkeiten Bezug hat. 
18. Nov. Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen iſt 
geſtern Abend in Schloß Windſor eingetroffen. — Die heutige 
„Morning⸗Poſt“ bezweifelt die Einbringung einer neuen Reform- 
bill. — Die Banken in Irland wurden in letzter Zeit ſtark 
überlaufen, zahlten aber prompt. Die hierzu nörhigen Contanten 
bezogen dieſelben aus London. 

— Die Beiträge für den indiſchen Unterſtützungsfonds haben 
bis jetzt die Höhe von 225,000 Pfd. erreicht. 
Einſtweilen hat ein Theil des Publikums eine paſſende 
Gelegenheit benutzt, um den General Havelock in ſeiner Frau 
zu ehren. Dieſe hatte mit ihren Töchtern vorgeſtern Abend 
Her Majeſtys⸗Theater beſucht, wo Jullien jetzt den Taktſtock 
ſchwingt. Es war die Havelock-Quadrille geſpielt worden, und 
das Publikum begehrte ſtürmiſch eine Wiederholung, als der 
Kapellmeiſter nach einer Loge deutete und dem Auditorium meldete, 
daß ſich Lady Havelock ſelbſt in derſelben befinde. Da war denn 
des Jubels und des Zurufs kein Ende. Alles erhob ſich von 
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den Sitzen und begrüßten die Frau des gefeierten Kriegers mit 
neunmaligem Hoch. Die Dame weinte vor Rührung. Es fol 
eine ſehr ergreifende Scene geweſen fein. a 

— „Die Einnahme Delhi's, ſagt heute die „Times“, und 
der Entſatz Lucknow's ſind Waffenthaten, die wohl geeignet find, 
künftigen Befehlshabern als Muſter zu dienen. Jede Einzeluhel ; 
folder Thaten iſt intereffant, da fie zeigt, welches Uebergewi 
ein Volksſtamm über den andern gewinnen kann, und wie | 
die Ungleichheit der Zahl durch eine Kraft und einen Heldel“ 
muth, wie fie nur die Civiliſation zu verleihen vermag, aus" 
glichen wird.“ MM 

— Der ruſſiſche Dampfer „Amerika“ brachte die Nachrid 
nach Schanghai, daß die Zugänge nach Peking von 4 
Seeſeite ſehr ſtark verſchanzt und befeſtigt ſeien; der ruſſſch 
Geſandte habe nach zwanzigtägigen vergeblichen Verſuchen 4 
reiſen müſſen, ohne daß ſeine Kreditive vom Hofe angenom 
wurden; er wartet jetzt noch auf die Antwort auf die von ihm 
überſandten Depeſchen. 

New Nork, 31. Oct. In dieſer Woche find nun auc 
die Banken in St. Louis, die bisher felfenfeft geſtanden hatten 
und ſich wirklich einbildeten, den Sturm überdauern zu können, 
dem Beiſpiele der hieſigen gefolgt und haben ihre Barzahlungen 
eingeſtellt. Hie und da, z. B. in Neu- Orleans, ſtehen NO 
einige Banken „feſt“, aber fie befinden ſich in der jämmerlichſt 
Verfaſſung. Manche Banken, wie namentlich in Illinois un 
Indiana, haben ihre Baarzahlungen nicht einzuſtellen gebrauch! 
weil ſie nie welche geleiſtet haben. 5 
Vom 1. Aug. bis zum 20. Oct. kamen, dem „Herald 
zufolge, in den Verein. Staaten nicht weniger als 951 Balle. 
rutte größerer Häuſer vor, d. h. ſolche bei denen man "a 
durchſchnittlichen Betrag der Paſſiva in runder Summe 9 
100,000 Doll. veranschlagen kann. Rechnet man auf jeden 
ſolchen Bankerutt nur 5 — 6 kleinere, fo erhält man n 
Geſammtbetrag der Paſſiva von vielleicht anderthalbhundel 
Millionen Dollars. 


Lokales und Provinzielles. 5 

Danzig, 19. Novbr. Der Wirkliche Geh. Rath 1 
Ober Präfident der Provinz Preußen Herr Eichmann, Excellell, 
iſt auf der Rückreiſe von Berlin nach Königsberg hier eingetroffth, 


In der letzten Stadtverordneten -Verſammlung wurden 
zu der im nächſten Jahr ſtattfindenden dritten Sätularfe! 
des Gymnaſiums, nach dem Vorſchlage der dazu erna, 
geweſenen Commiſſion und des Magiſtrats, 1000 Thlr. be 
willigt. Ferner wurde beſchloſſen, die bisherige Skala 50 
Communalſteuer für das Jahr 1858 beizubehalten. 

Im Intereſſe derjenigen unbemittelten Deutſchen, nr 
jetzt nach Amerika auszuwandern im Begriff ſtehen und dadle 
einem ſchlimmen Looſe verfallen würden, hat unſer ehemall 
Mitbürger Friedrich Gerhard, der jetzt in New. Nor 
ein „Warnungswort an Auswanderer“ den Redackiole, 
Deutſchlands zur Aufnahme überſendet, welchem wir folge” 
beachtenswerthe Stelle entlehnen: 1 

„Es iſt bekannt, daß ſeit einigen Wochen eine ſchwere Gerhäft, 
und Geld⸗Criſis über die Vereinigten Staaten hereingebrochen iſt, 16 
Criſis wie ſie ſeit dem Jahre 1837 nicht dageweſen, und von der (gt 
jetzt noch nicht abzuſehen, wenn und wie ſie enden werde. Eine Felg 
aber, welche bereits ſichtbar und ernſtlich fuͤhlbar wird, iſt die 
laſſung von Arbeitskraͤften. Viele Fabriken haben ganz aufgehört 15 
arbeiten, andere laſſen nur die halbe Zeit arbeiten und noch and Ä 
haben die überwiegend größere Zahl ihrer Arbeiter gänzlich entlaſſeh 
und auch viele der bedeutendften Handlungshaͤuſer entlaſſen einen i 
ihres Geſchaͤftsperſonals. — Das iſt fo hier, fe in Philadelphia, F 
Cincinnati, in den Fabrikſtaͤdten der Neu = England = Staaten, in f 
Bergbau⸗Diſtrikten Pennfplvaniens; überall Suspenſionen und Ban 
rotte, überall Reducirung der Geſchafte und Einftellung der Arbeit,! 
ſo ausgedehntem Maaße, daß man die Zahl der waͤhrend der er | 
Wochen allein hier in New: York ſchon brodlos gewordenen Arbe 
und Arbeiterinnen auf mindeſtens Vierzig bis Fünfzigtauſend 7 
nimmt. Und dies während der Winter vor der Thür iſt! „ 
Wenn ich ſonſt die kraͤftigen Geſtalten unſerer deutſchen Einwande n 
durch die Straßen New⸗ Yorks ziehen ſah, fo freute ich mich, — der/ 
ich jetzt ſolchen Einwandererzuͤgen begegne, ſo blutet mir das Om 4 
denn es liegt auf der Hand, daß die Leute vorläufig einer ſehr trüb 54 
ſehr ſchweren Zeit entgegen gehen. Ich rede hier von allen De alt 
welche ohne Mittel heruͤberkommen und für ihren Lebensunterhe, 
lediglich auf ihre perſönliche Thätigkeit angewieſen find, der 
ſelben mögen nun Handwerker, Tagearbeiter, Handlungsgehuͤlfen been 
Künftler fein, oder irgend einem andern Berufe angehören; Allen die 18 
rathe ich dringend, jetzt nicht zu kommen, ſondern abzuwarten, and 
der Sturm, welcher jetzt Alles vor ſich niederwerfend über das 0 95 
fährt, ſich wieder gelegt haben wird. Und ſelbſt Denen, die | Hi 
reifefertig, Denen, die bereits in den Häfen find, u uf 
einzuſchiffen, rufe ich zu: Kehrt wieder um und geht vorl 
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telle, dur alten Heimath, wo Ihr bekannt ſeid, und wo die Arbeits⸗ feurigen Herzen der Geliebten Widerklang und am 7. November 
Eu ie Euch bisher — und wenn es auch nur dürftig war — ernährte, wurde die Flucht in beſter Form, wie wir ſie alle von den 
habt ſicher gern wieder aufnehmen wird! Dort in der alten Heimath Theatern, aus Romanen und Reiſebeſchreibungen kennen, aus⸗ 
Ihr Verwandte, Freunde, Bekannte; „hier in der fremden Welt “ “ ; 5 . Pin 
0 r allein!“ Bedenkt, was es beißt, in einem fremden Lande, geführt. Aber der Telegraph iſt den Entführungen nicht günſtig, 
len, Sitten und Gebräuche Ihr nicht kennt und deffen Sprache Ihr das follten die Liebenden nur zu bald erfahren. Nach allen 
icht redet, unbemittelt und lediglich auf Eure perſönliche Thätigkeit, Seiten ließ die Berliner Polizei, von dem über das Schickſal 


ure rbeitskraft angewi iner Zeit k. o ſelbſt ; - ; 
gewieſen, zu einer Zeit anzukommen, wo fe eines entflohenen Kindes beſorgten Vaters angerufen, dſe kalten 
Laufende und aber Zaufende von Arbeitern, welche feit Jahren Sprache ſein floh ſorg gerufen, die kalt 


ad Sitte d orden find, und jegt gern | Drähte fpielen, und ſiehe da, ſchon am 11. d. M. ereilte in 
a die Halle dee daher; ee e die wur Gotha, wo da Pärchen ſich vorläufig heimlich hatte niederlaſſen 
rbeit finden könnten!!“ — wollen, der rächende Arm der Gerechtigkeit die Entflohenen. 

4 — Die Friedensgeſellſchaft in Weſtpreußen unterftügte | Der Major und fein Liebchen wurden erkannt und feſtgehalten. 

A dem Verwaltungsjahre 3. Aug. 1856/57 17 Jünglinge, | Auf die Meldung von dem Fange begaben ſich ſchon am 12. d. 
Br denen ſich 12 den Wiſſenſchaften und 5 den verſchiedenen | der Vater und der Polizei⸗Director Stieber nach Gotha. Dort 
unſten gewidmet haben. Es ſind von ihnen 7 aus Danzig, nahm der Vater fein entflohenes troſtloſes Kind, die Polizei aber 
Mae Elbing, 1 aus Thorn, 2 aus Marienwerder, 1 aus | den Herrn Major in Empfang. Erſterer führte ſeine Tochter 
wies, Nee bei Danzig, 1 aus Sagorf bei Danzig, 1 aus Schön in fein Haus zurück, die Letztere aber brachte den Herrn 
de bei Marienburg und 1 aus Rothhof bei Marienwerder. Major in die Berliner Stadtvoigtei. — Entführer 
x Jabres. Kaffen - Abſchluß ergab ein Vermögen von 17,150] hat darauf ſeine ernſthafte Abſicht erklärt, die Entführte 
00 An Beiträgen wurden 588 Thlr. 25 Sgr. aufgebracht, [zu ebelichen. Der Vater des Mädchens hat ſeine Ein⸗ 

3 Zinſen kamen ein 748 Tblr. 7 Sgr. 6 Pf. Die 17 Sti⸗ willigung zu der Verheirathung gegeben, ein Ehekontrakt 

wäddiaten erhielten 1325 Thlr. Dem ſegensreichen Inſtitut] iſt abgeſchloſſen und verabredet worden, daß die kirchliche rau⸗ 
ade wohl eine größere Theilnahme zu wünſchen. ung in Hamburg vollzogen werde. Unter dieſen Umſtänden fand 

9 — Nach dem Vorgange der ſchleſiſchen Landſchaft und des] der $. 209 des Strafgeſetzbuchs Anwendung: „Hat der Entführer 

sit z und neumärkiſchen Kreditvereins hatte auch die weftpreu- | die Entführte geheirathet, fo kann gegen denſelben nur auf den 

(ae General » Landfchaft in ihrem diesjährigen Landtage ber Antrag derjenigen Perſonen verfahren werden, welche auf die 

ori fe „bei der Bepfandbriefung eines zu ihrem Verbande ge- Ungiltigkeitserklaͤrung der Ehe anzutragen befugt ſind.“ 8 Da 

5 Gutes dem Befiger die Wabl zwiſchen dem bisherigen [unter bewandten Umſtänden der Vater des Mädchens natürlich 

frei und ein balbprozentigen oder einem vierprozentigen Zinsfuße | einen Strafantrag nicht ſtellte, fo ift geſtern der Major Terrega 

De zu laſſen. Im letzteren Fall hat dann der Schuldner in | feiner Haft entlaſſen worden. In Begleitung des Vaters ſeiner 

die erſten zehn Jahren fünf Prozent, nach zehn Jahren aber nunmehr legitimen Braut und des Polizei-Directors Stieber iſt 

Nu und ein halb Prozent jährlich zu zahlen. Dieſem Befchluffe | er noch mit dem geſtrigen Abendzuge nach Hamburg abgereiſt, 

% der „Pr. C.“ zufolge, die Allerhöchſte Genehmigung zu von wo er ſich nach vollzogener Trauung nach feinem Vaterlande 

heil geworden. einſchiffen wird. 

fie Gr. Falkenau, 15. Novbr. Mit großer Spannung 
t die Falkenauer Niederung der Anlaſſung der von Herrn 

g hau in Elbing erbauten durch elne Dampfmaſchine von 

ung erbefraft getriebenen Entwäſſerungsmaſchine in Kl. Mös- 

Se entgegen, die noch in dieſer Woche erfolgen ſoll. Bis auf's 

10 nit der Bau, der der Commune eine bedeutende Summe 
„ vollendet. 

Ba. Elbing, 16. Nov. Mit der Verlegung des Telegraphen⸗ 
aus von dem Bahnhofe in die Stadt wird nunmehr 
wor vorgegangen werden, indem für dafjelbe ein Zimmer im 
hhauſe eingeräumt iſt. 


ma Eine Entführungsgefchichte 1 
gacht ſeit wenigen Tagen durch alle jädiſche Familien der 
fern geſtodt Berlin die Runde und manche hübſchen Kinder der— 
ie. ſehnſüchtig lächeln, wenn auch ihr reizender Mund mit 
0 rüͤſtung über die Entführte ſich ergeht, die Familienväter 
fein zittern vor Wuth, daß ein Abenteurer es gewagt hat, 
„ ſüdlichen glühenden Gewohnheiten in unſern kalten Norden 
„Dingen und unſeren ſittlich erzogenen, von Crinoline bes 
fir en jungen Damen ein fo entſetzliches und verwegenes Bei⸗ 
in SU geben. Der Held dieſer Entfuͤhrungsgeſchichte iſt ein 
eu. etifaner, ein Mann vom hitzigſten Blute und den aben« 
chaulichſten Neigungen. Er nennt ſich Emerentio Tareja und 
tet, Major in peruaniſchen Dienſten und hierher geſendet 
din, um Büchſenmacher für ſein Vaterland anzuwerben. Wie 
0 ten, hat der Agent auch wirklich mehre hieſige Büchſen⸗ 
cher gefunden, welche auf das Verſprechen einer Beſoldung 
monatlich 100 Tbalern fi) haben bereit finden laſſen, ſich 
ahre an die Regierung in Peru zu verdingen. Nicht 
nur dies amtliche Geſchäft iſt dem ſchlauen Agenten ge- 
sch %, ſondern er hat auch noch in ſeinen Privatangelegenheiten 
auf Freiwerberei gelegt und iſt dabei ſo glücklich geweſen, 
unges liebenswürdiges 16jähriges Mädchen zur Deſertion aus 
om; väterlichen Haufe zu verleiten. Der Neigung der Tochter 
kägl datte der feurige Major es zwar vorher verſucht, in der 
dachen norddeutſchen Weiſe in den Beſitz des an Reizen 
m eldern reichen Mädchens zu gelangen und deshalb in aller 


BVermiſchtes. 

„Bei der letzten Ziehung der Klaffen » Lotterie hatte ein 
Berliner Hausknecht 5000 rtl. gewonnen. Am andern Morgen 
erkundigte er ſich bei ſeinem Barbier, wie er es nun als wobl 
habender Mann anfangen ſolle, auch in der guten Geſellſchaft 
zu erſcheinen? — Der Barbier antwortete: Schaffen Sie ſich 
einen ſchwarzen Frack an — und halten Sie den Mund zu. 

* Zu einem Arzte in Münſter kam vor einiger Zeit eine 
Mutter mit ihrem Sohne, der ſeit einem halben Jahre gänzlich 
die Stimme verloren hatte. Nachdem der Arzt ſich über die 
Vergangenheit des Knaben wohl eine Stunde mit der Mutter 
deſſelben unterhalten, verläßt er plötzlich ſeinen Platz und tritt 
kurz darauf dem Knaben, ein ſtark glühendes Eiſen in der Hand 
mit den Worten gegenüber „es kann Alles nicht helfen, Du 
mußt jetzt dran“ macht Miene demſelben das glühende Eiſen in 
den Mund zu ſtoßen, worauf das Kind von grauenhaftem Schre- 
cken befallen, heftig zu weinen beginnt, zwei Stunden im Bei 
ſein des Arztes darin verharrt und dann plötzlich die Sprache 
wie früher wiederkehrt. Nach Ausſagen der Mutter war der 
Knabe früher im vollen Weinen durch plötzliches Erſchrecken 
verſtummt. 

Der Hauenſteintunnel iſt 8300 Fuß lang und geht 
500 Fuß unter dem Berge durch; er iſt 30 F. breit und 40 F. hoch. 

* Auf dem Eiſenbahnhofe zu Potsdam befindet ſich gegen⸗ 
wärtig eine weiße Rübe ausgeſtellt, welche ein Gewicht von 
23½ Pfund aufweiſt. Sie hat einen Umfang von 35 Zoll, 
ſomit alſo einen Durchmeſſer von ein em Fuß. Dieſe Rübe, 
die „Oberndorfer“ Art, iſt auf dem Gute Coſſar bei Croſſen, 
welches der Baronin v. Kottwitz gehört, durch den Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Schulz aus Samen gezogen worden. Der Ackerſchlag 
wurde in dieſem Frühjahr drainirt. Obgleich die „Oberndorfer 
Rübe“ überhaupt eine bedeutende Größe erlangt, ſo iſt auf dem 
genannten Gute bisher noch kein Exemplar von auch nur an— 
nähernd ſolcher Größe gebaut worden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


einen Heirathsantrag beim Vater derſelben gemacht. Der 1 < Tögeleſene Thermometer Thermo⸗ 
at 9 - \ gt. 2 
en war aber mit dieſer Verſorgung ſeines Kindes keineswegs 8 8 De Rue. elle laren 8 
a, Jane geweſen — wie dies wohl wenige reiche Väter Par. Zoll u. ein.] nach Reaumur In. Reaum 
19 


geweſen ſein würden — und hatte dem Major aus 
0 alle Ausſichten auf Auffindung einer goldenen Ader in 
dauſe genommen. Dergleichen Weigerungen tritt man 
fi ſüdlichen Zonen des Erdballes bekanntlich trotzig mit einer 

rung entgegen, der desfallſige Vorſchlag fand in dem 


acc BER a — 
828“ 7,94“, (＋ 2,5 + 24/4 2,9 Weſtl. ruhig, bezogen. 
12028“ 8,15, D 3,7 3,5% 4,1 WNW. ruhig, bezogen 
und truͤbe. 
4 | 28% 8,09“ 4,3 4,2 4,7 NW. ruhig, dewoͤlkt, ſonſt 
| | gut Wetter, 
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Handel und Gewerbe. 
Boͤrſen verkaufe zu Danzig am 19. Novpbr.: 
204 Laſt Weizen: 133—34pf. fl. 450, 133pf. fl. 435 - 450, 132pf. 
fl. 415 - 460, 130pf. fl. 425; 18 Laſt Roggen: 130pf. fl. 276, 128pf. 
fl. 267; 11 Laſt Gerſte: 113pf. fl. 255, J12pf. fl. (2). 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 19. November. 
Weizen 124—137pf. 50--80 Sgr. 
Roggen 123—132pf. 40—47 Sgr. 
Erbſen 50—58 Sgr. 
Gerſte 106—119pf. 40—48 Sgr. 
Hafer 28—32 Sgr. 
Spiritus 16% Thlr. pr. 9600 Tr. F. P. 


Seefrachten zu Danzig am 19. Novbr.: 


London 3 s 6 d, 48 4½ d, 5 s pr. Dr. Weizen. 
18 pr. Load g⸗Sleeper. 

Hull 48s 6 d pr. Dr. Weizen. 

Goole 4s 6 d, 48 7 d pr. Qr. Weizen. 

Humber 4s 9 d pr. Dr. Weizen. 

Kohlenhaͤfen 4 s pr. Qr. Weizen. 


Firth of Forth 4 s pr. Qr. Weizen. 
Leith 4s 1% d pr. Qr. Weizen. 
Stavanger Mrk. Beo J. 10 Hamb. Beco. pr. Tonne Gerſte 


Courſe zu Danzig am 19. Novbr.: 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 77% Geld. 


In landiſche und ausländiſche Jonds⸗Courſe. 
Berlin, den 18. Novbr. 1857. 3f. Brief Seld 


Sf. Brief ſceld Poſenſche Pfandbr. 4 


— — 


Dr. Freiw. Anleihe 44 — 983 Poſenſche do. 37 821 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 43 99; 984 Weſtpr. do. 31 771 — 
do. v. 1852 4 994 955 Pomm. Rentenbr. 4 — 884 
do. v. 1854 43 995 984 Poſenſche Rentenbr. 4 88 874 
do. v. 1855 4 991 984 Preußiſche do. 4884 874 
do. v. 1856 4 994 984 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43 1505 1495 
do. v. 18534 — — Friedrichsd'or — 1377 135 
St.⸗Schuldſcheine 31 82 811 And. Goldm. a5 Th. — 10 97 
Pr.⸗Sch. d. Seehl. -: — | — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 80f 79, 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33 — 108 do. Cert. L. Aa. 5 — 903 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 862 — 
Pomm. do. 34 — 812] do. Part. 500 Fl. 4 821; 815 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 


Geſegelt von Danzig am 18. November: 

H. Donema, R. Hoitges, n. Groningen; J. Garner, Henr. Sophie 
u. J. White, Burlington, n. London; G. Schuur, Joh. Ettina, n. 
Leith; M. Pott, Spruit, n. New⸗Caſtle und S. Breuil, Camilla, n. 
Goole, mit Getr. u. Holz. C. Finkelſen, Kate, n. Leith; W. Voß, 
Cronos, n. Hull; A. Hoppe, Carl Friedr., n. England; G. Revely, 
Macedonian u. C. Moͤller, William, n. London, mit Getreide u. Holz. 

Angekommen in Danzig am 19. November: 

W. Bullard, Eltham, v. Kopenhagen, mit Ballaſt. 

—— — ͤ——— —E—— ———. 
Ange do mmene Fremde. 
Im Engliſchen Daufe: 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober-⸗Praſident 
der Provinz Preußen Hr. Eichmann a. Koͤnigsberg. Der Wirkliche 
Admiralitaͤtsrath Hr. Pfeffer a. Berlin. Hr. Ober-Ingenieur Wollen: 
haupt a. Ratibor. Die Hrn. Kaufleute Gall a. Thorn, Vogelſang a. 
Tein, Forſtberg a. Hamburg und Romberg a. Graͤfbaath. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer von Wittke a. Prebendow u. Janke 
a. Elbing. Hr. Gutsbeſitzer Raabe a. Wierzbowo. Die Hrn. Rentier 
Reimarus a. Graudenz und Hoffmann a. Culm. Die Hrn. Kaufleute 
Küpper a. Stettin, Guttmann a. Berlin und Deutſch a. Poſen. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Oberfeldt a. Czapelken und v. Oertzen a. 
Tommitzſch. Hr. Fabrikbeſitzer Schichau a. Elbing. Hr. Agent Diether 
a. Peitz. Die Hrn. Kaufleute Schober a. Stuttgart und Barſekow 
a. Tornow. Fraͤul. Simon a. Marienſee. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Rohloff a. Iſerlohn, Groth a. Memel und 
Muſhak a. Berlin. Hr. Landwirth Brennecke a. Rothenburg. Hr. 
Rentier Salzenberg a. Altona. Hr. Lehrer Schumann a. Stettin. 
Hr. Dr. phil. Sybe a. Berlin. Hr. Oeconom Cohn a. Neuſtadt i. Pr. 

Deutſches Haus: 

Die Hrn. Gutsbefigeer Hoffmann a. Leppenau und Woͤhler n. 

Inſpector a. Bendergau. 0 
Reichhold's Hotel. 
Hr. Prediger Hardt a. Trutenau. 


Gemahlenen franzöſiſchen Gyps und 
Knochenmehl empfiehlt 
Carl H. Zimmermann. 


Alle Sorten Stein kohlen bei 
E. A. Lindenberg, 


Freitag, den 20. Novbr. (2. Abonnement Nr. 17.) Gaftdar⸗ 
ſtellung der Frau Ditt, vom Großherzogl. Hoftheater zu Schwerin · 
Maria von Medicis. Driginal-Luftfpiel in 4 Aukzügen von © 9. 
Berger. (Maria von Medicis: Frau Ditt.) Hierauf: Er iſt nich 
eiferſüchtig. Luſtſpiel in I Act von Alexander Elz. 
Sonntag, den 22. Nopbr. (2. Abonnement Nr. 18.) Leneen 
Vaterlaͤndiſches Schauſpiel mit Geſang in 3 Abtheilungen von 
v. Holtei; Mufit von Eberwein. 1. Abth.: Die Verlobung 
2. Abth.: Der Verrath. 3. Abth.: Die Vermaͤhlung. de 
Montag, den 23. Novbr, (Abonn. susp.) Beneſiz des Kane 
meiſters Hrn. Deneke: Fra Diavolo, oder: Das Gaſthau 
zu Terraeina. Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten von Scribe 
Muſik von Auber. E. Th. L’Arrong® 


Avertiſſement. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Theilung * 
Nachlaſſes der Gaſtwirth Johann Georg und M 1 
Eliſabeth geb. KRayſer Fiſcher ſchen Töelente erfolg 
ſoll, und werden die Erbſchaftsgläubiger aufgefordert, ſich m 
ihren Forderungen binnen drei Monaten bei der unterzeichneten 
Nachlaßbehörde zu melden, widrigenfalls ſie ſich nach erfolgte 
Theilung an jeden Erben nur für ſeinen Antheil halten können, 

Königsberg, den 24. Oktober 1857. 


Königl. Stadtgericht. 
II. Abtheilung. 2 
In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch, 
handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ging ſo eben ein: 
Die Ergänzungen und Erläuterungen 


‚zur 


Prozess- Ordnung 


von C. C. E. Hiersemenzel (40 Bogen gross Format. Per 
2% Thlr.) sind soeben in der unterzeichneten erna 15 
getroffen. Bis in die neueste Zeit reichend, übertrifft dieses e 


alle bisher erschienenen gleicher Art an Vollständi keit, e 


empfiehlt sich ebenso durch seine Klarheit und Uebersichtlic 
Berlin, Verlag von G. Hempel. 


„ L. G. Homann's Kunſt⸗ und 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, iſt wieder zu haben: 3 


Guter Rath und ſichere Hülfe für Alle, welche an MagenfdtT, 
ſchlechter Verdauung und den daraus entfpringenden Uebeln, als Ma 
drüden, Magenkrampf, Verſchleimung, Magenfäure, Uebelkeiten, 7 
brechen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Appetitloſigkeit, hartem und au 
triebenem Leibe, Blähungen, Herzklopfen, kurzem Athem, Seitenſteſ 
Ruͤckenſchmerzen, Beklemmung, Schlafloſigkeit, Kopfweh, Blutalt 
nach dem Kopfe, Schwindel, vielen Arten von Augenkrankheiten! 

diſchen Kraͤmpfen, Hypochondrie, Haͤmorrhoiden u. ſ. w. lei 
Nach bewährten Anſichten und praktiſchen Erfahrungen 
von Dr. E. Fränckel. 
8. geheftet. 7% Sgr. 
Hamburg. Verlag von G. W. Niemeyer. 


3 D 
Die 21. Auflage. BE 7% 
Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat "dd 
stehendes Werk, bereits in 21 Auflagen erschienen, 5 
Ruf immer mehr befestigt und ist, nach dem Urtheil eo, 
tenter Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste Bi nl 
das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenst! 


gedruckt wurde. 
Der lich in Sehwächezustänf 
etc. etc. Herausg. von Lauren, 


PERSCENLICHE | in Leipzig. 21. Aufl. Ein star! 
Band von 232 Seiten 
| 60 anatomischen Abbild 
Buch, besonders nützlich für I 
— Männer, wird auch Eltern, Lens 


In Umschlag, verfiegelt | und Erziehern anempfohlen, egen, 


Aerztlicher Rathgeber in allen 7 
schlechtlichen Krankheiten, na 


| 


gen in Stahlstich. — 


fortwährend in allen nam 
Buchhandlungen vorräthig, in”) 
bei Woldemar Devrient Nachfigr. (C. a. Sch, 
L. G. Homann, B. Kabus, und Leon Saunie“ 
21. Auflage. 
Der persönliche Schutz von Laurentius“ 
Bthlr. 1. 10 Sgr. — fl. 2. 24 kr. 


—_ 


aa SE a: 25 19 
Für Gaſthofbeſitzer empfehle ori j 
Fremden Anmelde- Zettel. 4 


na Jopengaſſe 66. Buchdruckerei von Edwin Groening 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


